
DOKUMENTATION
BÜRGERWORKSHOP
MOBILITÄTSKONZEPT 2030+ 

23. MAI 2023, 17:00 – 19:30 UHR 

ORT: RATSSAAL UND RATHAUSINNENHOF NEUSTADT A.D. W



TEILNEHMENDE:

Vorname	 Name	 Fachbereich/Abteilung 

Martina 	 Annawald	 Fachbereichsleitung Stadtentwicklung und Bauwesen

Christine	  Locher	 Abteilungsleitung Verkehrsplanung

Miriam 	 Kuder	 Verkehrsplanung

Stefan 	 Wammetsberger	 Koehler & Leutwein

Teresa 	 Habura	 Koehler & Leutwein

Lisa 	 Doll	 Stadtberatung Dr. Sven Fries

Rebecca 	 Körnig-Pich	 Stadtberatung Dr. Sven Fries

Tina 	 Nitschke	 Stadtberatung Dr. Sven Fries

EINBETTUNG

Etwa 25 interessierte Neustadterinnen und Neustadter sowie Beauftragte von Institutionen, Firmen und Betrieben kamen am 23. Mai in den Rats-
saal, um die Stadtverwaltung bei der Erstellung des „Mobilitätskonzepts 2030+” zu unterstützen. Bei der Veranstaltung sollten folgende Ziele erreicht 
werden:
	 bei der Bürgerschaft Informationsbasis zum Prozess und den bisherigen Ergebnissen schaffen
	 Einbezug der Bürgerschaft in die Zielformulierung – Stärkung der Identifikation
	 Priorisierung der Zielformulierungen

Der Bürgerworkshop war bereits bei der Auftaktveranstaltung beworben worden und Interessierte konnten sich hierfür anmelden. Zudem wurden 
Bürgerinnen und Bürger auf der städtischen Website, Social-Media-Kanälen und der Rheinpfalz zum Bürgerworkshop informiert und eingeladen.
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EINFÜHRUNG

Martina Annawald, Fachbereichsleitung für Stadtentwicklung und Bauwesen, eröffnete die Veranstaltung und begrüßte die Teilnehmenden. Sie zeigte 
die Wichtigkeit auf, Expertenwissen aus der Bürgerschaft zum Thema Mobilität in Neustadt zu generieren und dieses in den Prozess miteinzube-
ziehen. Im Anschluss stellte die Moderatorin des Abends, Dr. Rebecca Körnig-Pich vom Büro Stadtberatung Dr. Sven Fries, die Ziele und den Ablauf 
des Bürgerworkshops vor. Die Abteilungsleiterin der Verkehrsplanung, Christine Locher, präsentierte anschließend den Handlungsdruck der Stadt in 
Bezug auf die Mobilität in Neustadt vor dem Hintergrund des Klimawandels. Sie ging zusätzlich auf die verschiedenen Nutzungsansprüche an den 
öffentlichen Raum ein und die Hemmnisse, die oft bei Politik, Bürgerschaft und anderen Akteuren vorhanden sind. Stefan Wammetsberger vom 
Büro Koehler & Leutwein stellte das strategische Mobilitätskonzept sowie dessen Erfordernis für Neustadt vor. Den Prozessablauf, die Beteiligungs-
möglichkeiten sowie die ersten bereits generierten Rückmeldungen präsentierte Tina Nitschke vom Büro Stadtberatung Dr. Sven Fries. Bevor die 
Arbeitsphase beginnen konnte, erläuterte Stefan Wammetsberger die im Mobilitätsforum erarbeiteten und durch die Verkehrsplanerinnen und -pla-
ner konkretisierten Zielansätze der jeweiligen Handlungsfelder, die als Grundlage für den Workshop dienen. 

DIE ARBEITSPHASE

Nach der Einführung startete die Arbeitsphase. Die Workshopteilnehmenden konnten die Ziele der Handlungsfelder, die bereits im Mobilitätsforum 
erarbeitet und durch die Verkehrsplanerinnen und -planer konkretisiert worden waren, ergänzen und durch Klebepunkte priorisieren. Dazu gab es fünf 
Stellwände, orientiert an den aktuellen Handlungsfeldern:
	 1. Mobilität und Verkehrslenkung – MIV und ÖPNV
	 2. Radverkehr
	 3. Fußgänger und Verkehrssicherheit
	 4. Parkraummanagement und öffentlicher Raum
	 5. Mobilitätsmanagement und Bewusstseinsbildung

Die Teilnehmenden konnten sich dazu frei an den Pinnwänden im Rathausinnenhof bewegen. Alle 15 Minuten ertönte eine Fahrradklingel, die als 
Orientierung diente, um alle Pinnwände in der vorgesehenen Zeit besuchen zu können. Nach den insgesamt 75 Minuten Arbeitsphase und regem 
Austausch war die Veranstaltung beendet.

Unabhängig von den inhaltlichen Diskussionen wurde deutlich, dass ein großes Interesse an der Weiterverarbeitung der Beteiligungsergebnisse sei-
tens der Teilnehmenden besteht. Wichtig ist es, Erkenntnisse aus den Veranstaltungen öffentlich zu machen und transparent darzustellen, wie diese 
Erkenntnisse in den Erarbeitungsprozess eingeflossen sind.

AUSBLICK

Nach der Sommerpause geht es zunächst am 18. September mit dem Mobilitätsforum für Fachleute weiter. Die Bürgerinnen und Bürger sind am 11. 
Oktober zur letzten Bürgerveranstaltung eingeladen. Hier wird ein Rückblick auf die Beteiligung gegeben und die Ergebnisse – insbesondere die des 
zweiten Mobilitätsforums – vorgestellt sowie ein Ausblick auf das Konzept, das gerade erstellt wird. 



IMPRESSIONEN DER VERANSTALTUNG
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ERGEBNISSE DER ARBEITSPHASE

1. Mobilität und Verkehrslenkung – MIV und ÖPNV



	 �Das Thema Parkgebühren als Verkehrslenkung wurde am häufigsten besprochen. Hierbei wurden vor allem Vorschläge zu gebündeltem Parken 
in Parkhäusern oder auf Parkflächen gemacht, die den Parksuchverkehr sowie das Einnehmen von Straßenfläche innerhalb der Stadt reduzieren 
sollen. [15 Punkte]

	 Dem Wunsch, den MIV generell zu reduzieren, wurde ebenso eine wichtige Bedeutung zugeschrieben. [8 Punkte]
	 �Ein weiterer großer Bedarf ist es, den ÖPNV attraktiver zu gestalten. Hierfür wurden unter Anderem kleine E-Busse außerhalb der Spitzenstunden 

vorgeschlagen. [8 Punkte]
	 �Häufig wurde auch das Thema Bring- und Holverkehr an Schulen diskutiert, das durch Verkehrsberuhigung und Haltverbote eingeschränkt werden soll.
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2. Radverkehr



	 �Der Schaffung einer durchgängigen Radinfrastruktur wurde in den Diskussionen die größte Bedeutung beigemessen. Zentrale Anliegen waren 
hierbei priorisierte Ampelschaltungen, Grünpfeile für Radfahrer und die verbesserte Querung der Bahntrassen. [25 Punkte]

	 �Die besonderen Bedarfe von Lastenrädern und Fahrrädern mit Anhängern waren in verschiedenen Kontexten zentral. Insbesondere hinsichtlich 
guter Abstellmöglichkeiten und dem Abbau von Barrieren, beispielsweise durch Verschwenkungen, werden hier Bedarfe gesehen. [3 Punkte]

	 �Den Schulen wird beim Thema Radverkehr eine wichtige Bedeutung zugeschrieben: einerseits als Ziel im Kontext der Schulwegesicherheit, ande-
rerseits in der Vermittlung von Wissen zur nachhaltigen Mobilität und den Fahrfähigkeiten. Künftig sollen die Schulen als Partner in die Verkehrs-
wende eng eingebunden werden. [7 Punkte]
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3. Fußgänger und Verkehrssicherheit



	 �Das Hauptaugenmerk in diesem Themenbereich wurde auf die Schulen, insbesondere Grundschulen bzw. deren Schulwegsicherheit gelegt. Im 
Hinblick auf die Sicherheit rund um die Schule wurden Parkverbote nahe dem Schultor bzw. zu den Stoßzeiten entlang der Schule andiskutiert. 
Außerdem sollen die Schulen zur Ausweisung der sichereren Schulwege und zur Motivation der Schülerinnen und Schüler, zu Fuß zu laufen, mehr 
in die Verantwortung genommen werden. [13 Punkt]

	 �Stark im Fokus zum Schwerpunkt Verkehrssicherheit wurde die Reduzierung der Höchstgeschwindigkeit im Stadtgebiet auf 30 km/h diskutiert. 
Zudem wurden in dem Zusammenhang mehr Kontrollen und Sanktionen gefordert. [9 Punkte]

	 Auch war es den Teilnehmenden wichtig, dass Gehwege freigehalten und diese an einigen Stellen saniert werden sollten. [7 Punkte]
	 �Die Barrierefreiheit der Fußwege soll ebenfalls sichergestellt werden. Insbesondere die Breite der Gehwege entlang der Bundesstraßen durch 

Neustadt sollen den Anforderungen entsprechen. [7Punkte]
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4. Parkraummanagement und öffentlicher Raum



	 In diesem Themenbereich lag Gehwegparken am stärksten im Fokus. Dies soll in Zukunft nur in Ausnahmefällen noch erlaubt werden. [13 Punkte]
	 �Eine wichtige Bedeutung wird zudem der Bepreisung des ruhenden, motorisierten Verkehrs zugeschrieben. Dabei soll die Parkraumbewirtschaf-

tung so erfolgen, dass die Anreise in die Stadt mit dem MIV weniger attraktiv wird. [8 Punkte]
	 �Ein weiterer wichtiger Aspekt war der Wunsch nach der Umnutzung des öffentlichen Raums, wozu auch die Umnutzung von Stellplätzen des MIV 

zählt. Ebenso sollen autofreie Bereiche im Reallabor getestet werden. Um Stellplätze im öffentlichen Raum zu reduzieren, wird gebündeltes Par-
ken in Parkhäusern oder Tiefgaragen vorgeschlagen. [4 Punkte]
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5. Mobilitätsmanagement und Bewusstseinsbildung



	 �Das Thema Teilhabe und Beteiligung an verschiedenen Entscheidungsprozessen generell wurde besprochen. So fühlen sich viele Bewohnerinnen 
und Bewohner nicht richtig informiert. Besonders die Sensibilisierung der Bürgerschaft, vor allem in Verbindung mit Mobilitätsbildung, wurde be-
sprochen. [12 Punkte]

	 �Neben der allgemeinen Teilhabe wurde auch die Teilhabe am Verkehr besprochen. Die Verkehrsangebote sollen transparent und übersichtlich 
gemacht werden. [8 Punkte] Zudem müssen die Infrastruktur und das Mobilitätsangebot entsprechend für alle Bürgerinnen und Bürger gegeben 
sein. Auch das Thema Verwaltung und mehr Personal für ein so wichtiges Thema wurden angesprochen [8 Punkt]

	 �Es wurden diverse Marketingaktionen und Anreizsysteme besprochen, um verschiedene Personengruppen zur nachhaltigen Mobilität zu bringen. 
[7 Punkte]
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Standort Rheinland-Pfalz
Landauer Straße 58, 67346 Speyer
Tel.: 06232 87093-00

Standort Baden-Württemberg
Claude-Dornier-Straße 4,73760 Ostfildern
Tel.: 0711 300909-41

info@stadtberatung.info
www.stadtberatung.info

Stand: Juni 2023

Dr. Sven Fries
STADT                                 BERATUNG


